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Gemeinschaft durch Vielfalt
Literaturtage: Unternehmerin und Autorin Sina Trinkwalder sagt: „Heimat ist für alle da“

Von Laurie Hilbig

„Heimat muss man selber ma-

chen“ – so lautet der Titel von Sina

Trinkwalders neuem Buch. Und in

einer globalisierten Welt soll Hei-

mat für alle da sein. Im Rahmen der

online übertragenen Landshuter Li-

teraturtage sprach die Autorin und

Unternehmensgründerin über Ge-

meinschaft, Ellbogen-Gesellschaft

und wieso der Mensch in ihrem Be-

trieb im Vordergrund steht.

Heimat – ein sehr vielschichtiger

Begriff. Und er kann auch gefähr-

lich werden, wenn er nach dem Mot-

to „Du bist nicht von hier? Dann

kannst du auch nicht mit dabei

sein“ gelebt wird. Die Autorin und

Unternehmerin Sina Trinkwalder

ist selbst unzählige Male in ihrem

Leben umgezogen. Sie bezeichnet

sich als „heimatlos“, sieht aber das

Positive darin. „Das bedeutet näm-

lich auch, dass man sich in neuen

Gegenden schnell zurechtfinden

kann“, erklärt Trinkwalder. Sie ist

der Meinung, dass Heimat für alle

da sein und auf unser globalisiertes,

mobiles Leben angepasst werden

sollte. Und plädiert: Wenn wir

schon alles dem Wandel unterlegen,

dann auch das, was wir im Herzen

tragen: Heimat. „Wir müssen mit

der Abgrenzung aufhören“, sagt sie

im Gespräch mit Christian Muggen-

thaler, der die Landshuter Litera-

turtage moderiert.

„Jeder Mensch hat
besondere Fähigkeiten“
So etwas wie Heimat habe Trink-

walder in ihrem Unternehmen

Manomama geschaffen, bemerkt

sie. Hierbei handelt es sich um eine

ökosoziale Textilfirma mit Sitz in

Augsburg. Für Sina Trinkwalder

stand hier nicht die Wirtschaft im

Vordergrund, sondern der Mensch.

Bei Manomama arbeiten rund 150

Menschen, die auf dem klassischen

Arbeitsmarkt schwer vermittelbar

sind – Langzeitarbeitlose beispiels-

weise. „Jeder Mensch hat besondere

Fähigkeiten“, sagt sie mit Überzeu-

gung und erklärt: In unserer Ellbo-

gen-Gesellschaft, in der Geld und

das Sich-leisten-Können eine mas-

sive Rolle spiele, haben es viele

Menschen nicht leicht. Die Idee, da-

raus ein Unternehmen zu machen,

kam ihr, weil sie bemerkte, dass die

Gesellschaft immer mehr auseinan-

derdriftet. Heute arbeiten Men-

schen aus 25 verschiedene Nationen

in ihrem Unternehmen, die gemein-

sam etwas schaffen. „Und die enor-

me Vielfalt wird dort akzeptiert, to-

leriert und gelebt“, sagt Trinkwal-

der.

Interpretation führt zu
Missverständnissen
Auch über Fehler, die im Unter-

nehmen gemacht wurden, schreibt

die Autorin in ihrem Buch. „Die Re-

geln fürs Miteinander, die Sie be-

schreiben, würden auch der gesam-

ten Gesellschaft guttun“, sagt Mug-

genthaler. Die Autorin stimmt ihm

zu: „Absolut. Wir haben in der heu-

tigen Gesellschaft sehr viel Stress

aufgrund von Missverständnissen“,

sagt Sina Trinkwalder. „Deshalb

haben wir uns bei Manomama eine

sehr offene und kommunikative Art

angeeignet, die unmissverständlich

ist.“ Christian Muggenthaler er-

gänzt als Anregung dazu: „Wir soll-

ten wirklich stärker hinterfragen,

ob jede Info, die ich aus dem Inter-

net habe, wirklich richtig ist.“

Im weiteren Gespräch mit der

Autorin ging es um viele weitere Be-

reiche wie Probleme durch die Klas-

sengesellschaft, über den bedin-

gungslosen Akt des Helfens und die

Vereinbarkeit von Mutterschaft und

Beruf. „Wir könnten uns wohl tage-

lang über diese Themen unterhal-

ten“, sagt Sina Trinkwalder am

Ende des Gesprächs lachend. „Al-

lerdings“, entgegnet Christian Mug-

genthaler und fügt abschließend

hinzu: „Ihr Buch kann sehr inspirie-

rend sein, das eigene Denken und

Handeln zu überprüfen.“

„Wir müssen mit der Abgrenzung aufhören“, findet Autorin und Unternehmerin
Sina Trinkwalder. Foto: Barbara Gandenheimer

Ohne Führerschein
zum Essen holen

(red) Am Mittwoch ist ein 26-Jäh-

riger gegen 12.30 Uhr in die Neu-

stadt gefahren, um Essen zu besor-

gen. Bei einer Verkehrskontrolle

gab der Landshuter an, seine Doku-

mente vergessen zu haben. Die

Überprüfung seiner Personalien er-

gab, dass er seine Fahrerlaubnis be-

reits seit einiger Zeit abgegeben

hatte. Die Weiterfahrt wurde unter-

sagt und ein Verfahren wegen Fah-

rens ohne Fahrerlaubnis eingeleitet.

Auto angefahren
und geflüchtet

(red) Am Mittwoch, in der Zeit

zwischen 5.50 Uhr und 8.20 Uhr, hat

ein Unbekannter einen BMW ange-

fahren und ist anschließend ge-

flüchtet. Die Geschädigte stellte ihr

Auto kurz vor sechs Uhr in der

Watzmannstraße ab, als sie wieder

zurückkam, stellte sie einen be-

trächtlichen Schaden am linken

vorderen Kotflügel fest. Nach bis-

herigen Erkenntnissen hat ein Un-

bekannter den BMW X4 touchiert

und fuhr anschließend davon. Am

Fahrzeug der Geschädigten ent-

stand laut Polizei ein Schaden im

mittleren vierstelligen Bereich.

Hinweise nimmt die Polizei unter

Telefon 92520 entgegen.

Einbruch in Tabakladen
Täter reißen 150�Kilo�Tresor aus Verankerung
(red/is) Auf Tabakwaren, Bar-

geld und Bayernlose hatten es

Einbrecher vermutlich in der

Nacht auf Donnerstag, 3. Dezem-

ber, in einem Tabakladen an der

Zweibrückenstraße abgesehen.

Wie die Polizei am Donnerstag

mitteilte, hebelten der oder die

Täter in der Nacht zunächst die

Eingangstür des Tabakladens auf

und steckten anschließend Tabak

und Bayernlose ein.

Den Hauptgewinn hofften die

Einbrecher offenbar in dem Tre-

sor des Geschäfts zu finden: Um

an die Beute zu kommen, rissen

die Einbrecher den rund 150 Ki-

logramm schweren Safe aus sei-

ner Verankerung und nahmen ihn

mit. Der Diebstahlsschaden wird

von der Polizei momentan auf ei-

nen fünfstelligen Betrag ge-

schätzt. Die Kriminalpolizeiin-

spektion Landshut hat die Er-

mittlungen zu dem Einbruch

übernommen und bittet um Hin-

weise.

Zeugen, die in der Nacht von

Mittwoch auf Donnerstag im Be-

reich der Zweibrückenstraße,

Leukstraße und Litschengasse

verdächtige Personen oder Fahr-

zeuge beobachtet haben, werden

gebeten, sich mit der Kriminalpo-

lizei unter der Telefonnummer

92520 in Verbindung zu setzen.

Der Tabak� und Lotterieladen liegt an einer tagsüber viel befahrenen Stra�
ße, direkt gegenüber einer Bushaltestelle und eines Supermarkts.

Foto: Ingmar Schweder

• BÜCHER

Verlag Attenkofer

19,80 €
4. Auflage, Hardcover, 144 Seiten

ISBN 978-3-942742-94-8

Erhältlich im Leserservice

(Tel. 0871 850-2710),

im Buchhandel sowie unter

www.verlag-attenkofer.de.

MEDIENGRUPPE

„Dem Lesenden gehört die Welt“

Rita Neumaier

Landshuter

Häuserporträts

Einblicke in die Geschichte historischer

Stadthäuser und ihrer Bewohner

mit einem Vorwort von Dieter Wieland

In Landshut ist die Stadtgeschichte bis heute

ablesbar an gotischen Giebeln und Fenster-

öffnungen, historischen Dachformen und

Fassaden. Bis über das denkmalgeschützte

Altstadtensemble hinaus achten viele Haus-

besitzer auf den Erhalt dieser geschichts-

trächtigen Substanz, die das Erbe von

Generationen fortführt. Die unregelmäßig

erscheinende LZ-Serie „Landshuter Häuser-

porträts“ erzählt vom Leben in diesen

Häusern, ihrer Vergangenheit und ihren

Besonderheiten. Die Serie berichtet auch

von einstigen, zum Teil bekannten Be-

wohnern und denkwürdigen Begebenheiten.
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